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N OSB der Menſchen wide Sinnen noch in ſeinen 


GLEN Und ihr ungezaͤmtes Hertzeinger maffen fan be 
ö ' zwingen / 
ft die Nurcht und aud die Hoffnung fo nur bende 
in der Welt / 


Als dieallerſtaͤrckſte Macht / alles kan zur Regung bringen. 
Furcht bezaͤhmt die freche Siteen und ſcharfft die Ge 
7 fege ein: 


Pflegt das Bild betruͤbter Zeiten als einunglück vorzuſtellen / 
wle ein Tenſch in wenig Stunden fbi im gröſten Elend 


BE 
Drumſo deckt er / wie er ſich wohlverwahr in ſolchen Fallen. 
Aeurcht vor Kranckheit / Wind und Wetter Hie / 
8i 9 : Feur und Waſſers⸗Noth 
Giebet Anlaß / daß der Mani ats die Sugen weißlich wan⸗ 
| me 
Reichtdurchungezäͤmte Wollust / ſelbſtbeſchlelnge ſeinen dod 
Oder ſonſt durch Faul 8 e 
Hoffnung ſchaͤrffet auch die Sinnen / daß ſie nach dem 
2 nint 29 N Me e? Vortheilſehn. 
Sie erhitzt den Krieges⸗Mann / ba er nicht nach Blut nach 
| zu 


zunden 
geben fragt. Wenn er kan als Sie 
| TH ENS 
Weiler Beut und Ehre hofft / achtet er nicht oſe Stunden. 
Mancher ſchwitzt bey ſeinen Büchern / daß er ſchwach und 
Ca MC klräncklich wird: 


Mancher fliehetüber See. Ja ein ander in die Erden. 
Noch ein ander auff 0 Ser als ein S voller 
| E c Ait 


Jeder ſucht / wager nur hofft ric gelehrt ehrt zu — — 


Richt nach Leib und 


heit ſelbſt wieder feinen Nutzen handle. | 


Shriftenereißtfoguchears Hofnung auch zu ihren prid 
ten an 


Denn ſie wiſſen / daß ein HErr / alle W 
| erde wil be 

apos leder in dem Leben / Guts und Boͤſes gere | 
eil der ſtrenge Richter nicht wird nad Gunſt und Anſehn 
: | ſchonen. 

Seelger / den man nun mit Leide zu der kalten Gruben 


| Bet "HAT tt 8 

Deine Horgen und Defchäffee j: PAi 

| | zeigten wie in deinen Siñ 

Furcht und Hoffnung wie bey andern haben kraͤfftig p^ S 
bewegt 


| : bewegt. 
Alle wiſſen deine Muͤh und dein eiffriges Fein 
Nun muß Zucht und Hoffnung weichen. Oenn du 
ZR bift dahin gereißt 
| Monichts mehr zu fuͤrchten iſt. Undo Haste alles 
| | Gute 
Schon den Frommenzugeſtellet. Da fid kein Betrug 
ow HE mehr weißt 
Der dir Schaden koͤnt am Geld noch im "e nod am 
Eb Lo E Blute. 
Purchkund Hoffnung muß Betrübte Gud aud teften 
ne indem Leid. d 
urcht / daß ihr nicht G Ottes Rath in dem Trauren wieder 
En SE 
Hoffnung aber / well ihr wiſſet / daß ihr unterm Vater 


j | feno 
Der Euch ſchuͤtzt / erhalt und traͤgt / wo ihr ihm nach Willen 
lebet. 


Aus Mitleiden ſchrieb 
die ſes 


P, laenichen. . 


Vun 


un iſt die Zeit vorbey / worin ich war erfreuet / 
% Dicweil die Winter ⸗Zeit mich nach dem Xo 
a ſter treibt / 
Es wird mein Geiſt und Leib dem Adler gleich 


verneuet / 


Solang er ungeſtoͤhrt in feinen Garten bleibt. 
Ich ſehe GOttes Krafft in allem / was da ſtehet / 
Ein jedes grünes Laub wil mein Profeffor ſeyn. 
Kaum / daß mein warmer Leib hin zu die Baͤume gehet / 
So fallen mir zugleich die erſte Eltern ein / 
Wie ſie durch einen Baum zum ſchweren Fall verfuͤhret / 
Und fich hernach verſteckt / nachdem fie nackt und bloß / 
Der drauff erfolgte Fluch / der uns noch taͤglich ruͤhret / 
Dient jeden zum beweiß / daß er ein Erdenkloß. 
Juf Erde tritt mein Fuß / und die foll mich bedecken / 
Die weil ich Erde bin / und Erde werden muß; 
Jedoch ein Chriſten⸗Hertz darff dafür nicht erſchrecken / 
Es nimt die Straaffe an und ehret GOttes Schluß. 
Hat ſchon der erſte Menſch im Garten es verſehen / 
Sohats der Ander Menſch im Garten gut gemacht. 
Gethſemane bezeugt des Heilands Angſt und Flehen 
Als er in Blut und Schweiß an unſer Heyl gedacht. 
Im Garten fing ers an: Im Garten wards vollendet / 
Wo man den todten Leib ins neue Grab geſtreckt / 
Und / da drey Tage⸗Lauff die Sonne nicht geendet / 
Er durch ſelbſt eigen Macht ſich wieder auffer weckt. 
G Ott will die Seligkeit durchs Paradieß vorſtellen / 
Woriuuen Bäume find am klaren Strom geſetzt / 
Kein rauher Wind noch Froſt vermögen ſie zu faͤllen / 
Die Blätter grünen Rets: Die Frucht bleibt lunverletzt. 
Ich gehe weiter fort und hin und her ſpatziren 
Durch Gaͤnge / ſo die Kunſt mit Rofen ausgeziert / 
Da will ein jeder Dorn mir zu Gemuͤthe fuͤhren / 
Daß Luſt mit Unluſt ſey von GOttes Rath ſpallirt. 
Die Blumen heiſſen mich an Sarons- Blume dencken / 
Und ihre ſchoͤne Pracht ſpricht von der Eltelkeit / 


Ihr Wachsthum kan den Geiſt von allen Sorgen lencken / 


Das Graß erinnert ihn des Hoͤchſten Guͤtigkeit. 

Die Nachtigall befiehlt den groſſen G Ott zu preiſen / 

Als welche immerfort ihr ſchoͤnes Liedchen ſingt / 

Und / wenn ein Wetter tobt / pflegt ihren Muth zu weiſen / 

Daß auch im Donner ⸗Knall die helle —— ; 
teigt 


Steigt ein Gewitter auff / laͤſt ſich der 

Blitzt dort des Wetters⸗Glantz⸗ EM farde 
Geeich ſaget mir mein Hertz: Du 17 25 Vater ehr 
Der in der Eiffers⸗Gluth gedenckt daß du ſein Kind TY 
Fale groſſe Hitze ein / die zwar des Tages waͤhret / i 
Des Abends aber drauff ein Fühles Luͤfftgen ſpielt / 
Wie wird der enſch erquickt / wenn er zugleich erfaͤhret / 
Das Ungluͤcks Hitze wird durch GOttes Troſt gekuͤhlt 
Verpflichtet mich mein Ampt ein kluges Buch zuleſen / } 
So bildet ſich mein Geiſt das Tuſculanum ein/ 

(Nicht / daß meins jenem gleich / an groffer Pracht und 


* 


| efen 
Denn Cicero ſvar groß / ich aber bin nur klein ] 


Die Herbſt⸗ und⸗Winters⸗Zeit be | 

Daß ich nach meinen Tod i» frótid) ec aid 
Wer diefe Hoffnung hat / dem ſteht der Himmel offen⸗ 
Wohl dem der zeitig kan ins Paradieß eingehn. 

Wohl Dir! Wohlſeeliger / daß Du dahin gelanget / 
Wo Edens ſchoͤnſte Luſt in Ewigkeit eraoͤtzt / 

Ihr / die Ihr Euch nach Ihn / alsd Nañ und Vater banget / 
Und Euer Wangen⸗Feld mit vielen Thraͤnen netzt / - 
Bedenckt / daß Redligkeit allhier ſein Ruhm geweſen / 
Und Ihm zum Monument auff ſeinen Grabe dient / 
Des halben hat Ihn GOtt in Gnaden auserleſen — 
Daß Er im Paradieß gleich einem Palmen gruͤnt. 


G. P. Schultz / D. P. p. O. 


ND As mag der Menſchen Sinne doch bethoͤren? 
m) A Und ihren Wahn und Irrthum fo vermehren / 
daß va fie täglich ſehen ſterben / | 
Den einen hie den andern dort / 
Sie dennoch dencken immerfort: 
Sie werden nicht / gleich dieſen / auch verderben. 


Wie viele find der Eitelkeit ergeben è 
Und ſuchen nichts in ihrem 9 1 Leben / 
Als ihre Luft in Wolluſt recht zu bůſſen / 
Und das / was ihren Sinn ergoͤtzt⸗ 
Und in vermeinte Freude ſetzt / 
In ihrem gantzen Leben zu genuͤſſen. 
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der eine trachtet / wie er wil auff Erden 4 
Fee reich an Haab und 8 ; 
Ein ander ſucht durch Ruhm und & ei 
Auch offt durch blojfe Menſchen SUR 
Durch Kunſt und andern citlen es - 

Bey dieſer Welt / fein Anſehn zu vermehren. 


Doch / wer es recht im wahren ee e 
Findt / wie er nur auff loſ en Sand geba 

Ja / daß / worinn die Leute ſich verirren 

Sonſt nichts / als lauter Truͤgerey⸗ 
Verblendung / Tand und Schaden fe 
Damit fic fid) in diefer Zeit verwirren. 


Woll dem / der das im Leben corr 
Und fein Gemuͤht vom eitlen Weſen encket; 
Nicht ſuchet was den Geiſt beſchweret⸗ 
Dem nichtes mag aus an Zeit / 

olgen in die Ewigkeit / s 
8 d Welt / was Weltlich iſt / verzehret. 


Weit beſſer aber hat es der getroffen à 

Der um tichten / tracht en / es 

Nach Gott richt / und nach feinen Willen 

Der kan ſo esi i MM | 

Als auch in jener Ewigkeit ᷣ i o 
Sa Wünfchen Hoffen und Verlangen ſtillen / 


Drumb woll / und aber woll dem der gekommen⸗ 
Dahin / wohin / fib ſehnen alle Grommen 5 

Der hat den beſten Theil gefunden / 

Bey Ott vem hoͤchſten Gutt / 

Durch JEſu theures Blutt/ 


cb den greich uͤberwunden. N 
e Erales ficare Ine mg dend porfa 
i von 


. F. nen 
EERLIERTERRERERRT 
N ds E carpere leihum 

Mordaci dente laborant f di 
Optimus elt index E vitæque magiſter, 
e multa repandit. N 
ee eiiis faſtigia fcire laboras? 
Mors ultima linea rerum, 


Quans 


$ 


Quanta Ceometris terre menfura fuperfit? 
Dabit & treis Regibus] ulnas. 
Fata docent Phyficum, variis elementa refolvi 
Modulis, aborifcier omne, 
Principiis olim variis quod ceperat ortum, 
Mors & ſua Jura tuetur, 
Irumque & Crœſum fimili tellure reponit, 
Legati munere functa 
Sedibus æthereis reddit, folioque Tonantis 
Propriores ad movet almo 
Hzc jam cuncta tenet NOSTER, nil clauditur illi, 
Valida caligine quidquid 
Involvit noftras acies, dum vincula celſas 
Animas hoc corpore ftringunt, 
Difcite morrales igitur myfteria lethi! 
Subito juſtiſſimus orbis 
Et Sophiæ plenus fiet, crepundia mundi 
Pedibus projecta terentur. 


Bonz memor, f. 


JOH. ARND, P,P, O. 
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Vu baſt / geehrter Freund / dem Bauen dich ergeben / 
Und was das Alterthum und graue Zeit zerſioͤrt; 
Das wolteftu aufs neu auß ſeinem Grauß erheben / 
Die Zeit / die alles legt / hat Deinen Fleiß vermehrt. 

So itte mit unſerm Thun / Gott hat uns anvertrauet / 

Daß jeder diefe Welt mit et was zieren ſoll / 

Des Corns Garten Luſt hat Adam angebauet / 

Doch eben dieſer Fleiß zerſtoͤrete fein Wohl; 

Ciu Holtz das O Ott gepflantzt / zu deffen Nutz und Leben 

Von dem die Früchte fic) gantz ungemein gezeigt / 

Das muſte endlich thm des Lebens Ende geben / 

Nachdem thin zuvorher manch bittrer Schmertz gebeugt. 
So pflegt die Luſt der Welt die Arbeit zu belohnen / 

Die Hoffnung muß allein hierbey das befte thun; 

Wie mancher baut ein Haus / und darff es nicht bewohnen 

Und wo er bleiben wollt / ſteht man den andern ruhn. 
Selbſt unſrer Seelen -Haus muß man gar offters ſtůtzen / 

Bald fehlt es hier bald dar / und zeigt den Untergang 
Jetzt bleibt das Hoffnung. Schiff auff gringem Sande ſitzen / 

Dann kommt es wieder lot / doch waͤhret es nicht lang : 
Offt muft der ſtaͤrckſte Bau ſich unvermuthet biegen / 

Wenn ihm das gringſte Ding / ja nur ein Stein gebri cht. 
Wer die Vergaͤnglich keit und Unfall will beſiegen / 

Der traue dieſer Welt und ihrem Sande nicht: 

Er ſuche einen Platz auff Felſenharten Gründen / 

Wo Gott in bauen ſelbſt der Herr und Meiſter heiſt: 
Wer ip nur recht bem t/ wird ihn gar le ichtlich finden / 

Und bauen daß fein Haus kein Sturm Wind € 
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Es kan zur Ewigkeit und Salems Koftbarkeiten 
Und uünvergleichlichkett / allein des Höchſten Schein 
Noch hier im finſtern Thal zur ſichern Wohnung leiten / 
Die gar nicht anders kan / als unvergaͤnglich ſeyn. 
Johann Friedrich Bachſtrohm / P. F Extr, 


Ad mœſtisſſimum Filium p. in. (Tit) 


IN. HANAU 


Opumæ fpei adoleſecntem. 


f proh quanta cecidit Pater ruina, 
ia dignior ipfe longiore? 
Nutat credo falus Tua & fatiſcit, 

Et ſpes cum Patre conſepulta luget. 
Nam quid dulcius eſſe vel poteſſit 
Patris nomine? quem fimul vocaris, 
Spemque & delicium vocas quventæ, 
Conſtantis ſimul anchoram ſalutis. 
Deſpondere animum tamen jacentem 
Eſſet grande nefas. Pater ſuperni 
Vivit luminis arbiterque mundi, 
ZEternus ftator orphani relicti. 
Huieicommirte Tuam- memor falutem, 
Huic curas: etiam "Tuas refigna, 

Et femper calidas preces: refunde. 
Ducet dextera Te DEI fidelis 
Educetque malis: nihil nocebit 

Clades maxima floridæ juventæ, 

Quin multo magis eriget vehetque, 
Invicta & poteris videre mente 
Ventorum rabiem & miaris procellas. 
Vivit Mater adhuc, fpei columna; 
Atatis bona lubricee magiftra. 

Hac Te fofpite nil velim timere, 

Hanc femper Tibi fofpitem precare. 
Sic in Matre Tibi Pater fuperftes, 

Et tum Matre fimul falus manebit, 
Quid plura? ingenium Tibi benigno: 
Vivit fidere vividum igneumque, 

Et docti Latii & capax Mathefis : 

Cui pe&us juvenile comparatum 
Laudat Gymnafium invidentque multi, 
Hoc fi fortiter excoles, repente 

In Te repperies patrem & columnam; . 
In Te gloria; fpes, falus vigebit, 
Te magnum fine patre filiumque 
tas docta brevi dabit Thorons, 


LM S F. 
L ZABLERVS P. $o 
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